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Nr. 1:  Einwender:in 1 vom 20.06.2025 

Der/die Einwender:in bedankt sich für die die Möglichkeit der 
Beteiligung und regt an, die zu leistenden Ausgleichsmaßnahmen 
hier im Kreis umzusetzen und nicht, wie geplant, in den Kreis 
Schleswig-Flensburg abzugeben. 

Die Anregung wird teilweise berücksichtigt.  
Ein Teil der Ausgleichsmaßnahmen für den vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan Nr. 6 der Gemeinde Bälau erfolgt in der Gemeinde 
Bälau.  

teilweise 
berücksichtigen 

Begründung: 
Den Planunterlagen ist zu entnehmen, dass für die 
Beeinträchtigungen des Naturhaushaltes durch das geplante 
Repowering im Plangeltungsbereich des vorhabenbezogenen 
Bebauungsplans Nr. 6 sich für alle drei Windenergieanlagen ein 
Ausgleichsflächenbedarf im Umfang von insgesamt rd. 8,85 ha 
ergibt. Als Ausgleich für Beeinträchtigungen des Landschaftsbildes 
ergibt sich für alle drei Windenergieanlagen im 
Plangeltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
Nr. 6 ein Ausgleichsflächenbedarf von rd. 15,8 ha.  

 
Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 

 
zur Kenntnis neh-
men 

Der Ausgleich soll durch Ausgleichsflächen und Ökokonten 
erbracht werden. Dafür steht das Ökokonto „Grumby II“ (Az.: 
661.4.03.126.2024.01) der Gemeinde Twedt, Kreis Schleswig- 
Flensburg zur Verfügung. Für dieses sind folgende Maßnahmen 
vorgesehen: 

 Anlage von arten- und strukturreichem Dauergrünland  
 Extensivierung 
 Anlage von Blänken 
 Abziehen des Oberbodens in Hangbereichen Anlage 

von Knicks 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. 
Das Ökokonto Grumby II wird für den vorhabenbezogenen Bebau-
ungsplan Nr. 6 nicht in Anspruch genommen. Im Kreis Schleswig-
Flensburg werden Ökopunkte in den Gemeinden Havetoft, Munk-
brarup und Handewitt gekauft. Zudem erfolgt ein Teilausgleich auf 
einer Fläche in der Gemeinde Bälau. 

zur Kenntnis neh-
men 

Der/die Einwender:in steht auf dem Standpunkt, dass 
Kompensationsmaßnahmen vor Ort verwendet werden sollten, 

Die Hinweise werden zur Kenntnis genommen. zur Kenntnis neh-
men 
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also möglichst in der Nähe von Bälau, und zwar für die 
wertgebenden Arten, die besonders beeinträchtigt werden und in 
den Planungsunterlagen auf S.14 genannt werden: 
„Die Datenabfrage beim Landesamt für Umwelt Schleswig-Holstein 
sowie die avifaunistische Untersuchung des Gebiets ergaben, dass 
verschiedene Tierarten in der Umgebung des 
Plangeltungsbereiches vorkommen: 
 Windkraftsensible Großvögel: Rot- und Schwarzmilan, Uhu, 

Weißstorch, Rohrweihe, Kranich, Wiesenweihe, Rabenkrähe. 
 Brutvögel: 37 Brutvogelarten wurden erfasst, darunter sechs 

wertgebende Arten wie Bluthänfling, Feldlerche, Neuntöter, 
Rebhuhn, Star und Wiesenpieper. 

 Fledermäuse: Es gibt mehrere Nachweise von 
Fledermausquartieren in der Umgebung, unter anderem des 
Großen Abendseglers und der Zwerg- fledermaus. 

 Haselmaus: Der nächstgelegene Nachweis stammt aus 1,5 km 
Entfernung südwestlich des Neubaus. 

 Rothirsch: Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb eines 
Fernwechselkor- ridors für Rothirsche, der gemäß dem 
Rotwildwegeplan des Landesjagd- verbands SH festgelegt 
wurde. 

 Fledermausarten: Der nächstgelegene Nachweis stammt vom 
Großen Abendsegler aus Hammer, rd. 1,8 km nördlich des 
Plangeltungsbereiches8. Änderung des F- Plans und 
vorhabenbezogener B-Plan Nr. 6 der Gemeinde Bälau“ 

Ein Teil der Ausgleichsmaßnahmen für den vorhabenbezogenen 
Bebauungsplan Nr. 6 der Gemeinde Bälau erfolgt in der Gemeinde 
Bälau. 
Hinweis: Die Ausgleichsflächen für den parallel in Aufstellung 
befindlichen vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 15 der 
Gemeinde Panten sind vollständig im Kreis Herzogtum Lauenburg 
verortet, liegen in der Gemeinde Panten und in 
Nachbargemeinden. 
Im Entwurf der 8. Änderung des Flächennutzungsplans und des 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 6 werden die 
Auswirkungen des Vorhabens auf die genannten Artengruppen 
sowie auf Amphibien und Reptilien beschrieben und bewertet. 
Soweit erforderlich, werden auch Vermeidungs, Minderungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen festgelegt. 

Zum Rotmilan: 
Als Fördermöglichkeit für den Rotmilan nennt die Ornithologische 
Arbeitsgemeinschaft Schleswig-Holstein und Hamburg (OAGSH) 
Folgendes: Ein vielversprechender Ansatz für 
Habitatverbesserungen werde im Rahmen des Projektes „Rotmilan 

 
Die Anregung wird teilweise berücksichtigt. 
Zum Schutz des Rotmilans geht es um Vermeidung von Kollisionen 
des Rotmilans mit den Rotorblättern. Dies wird durch folgende 
Maßnahmen erreicht:  

 
teilweise berück-
sichtigen 
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– Land zu Leben“ erprobt, und zwar durch die Anlage von 
Kleegrasflächen, die in der Brutzeit streifen- oder abschnittsweise 
gemäht werden, um während der Brut- und Aufzuchtzeit eine 
bessere Nahrungsverfügbarkeit zu schaffen und um die in 
Schleswig-Holstein meist geringen Bruterfolge zu verbessern. Die 
OAGSH bemängelt, dass der Flächenanteil von Futterpflanzen wie 
Kleegras oder Luzerne in Schleswig-Holstein bisher viel zu gering 
sei. Der BUND regt an, diesen Vorschlag durch das Planungsbüro 
aufzugreifen, um einer durch WEA beeinträchtigten Art hier vor Ort 
zu helfen. Denn für den Rotmilan gilt Folgendes, ebenfalls zitiert 
nach der OAGSH: 
„Im Zusammenhang mit dem anstehenden weiteren Ausbau der 
Windenergienutzung ist zu befürchten, dass das Kollisionsrisiko 
steigt. Der Rotmilan gehört in seiner Eigenschaft als häufig niedrig 
durch die Landschaft patrouillierender Flugjäger, der auch gerne 
Aas aufnimmt, zu den häufigsten Anflugopfern von 
Windenergieanlagen. Weil die Errichtung neuer 
Windenergieanlagen zukünftig auch vermehrt im 
Hauptverbreitungsgebiet des Rotmilans erfolgen wird, sind die 
Auswirkungen dieser Landschaftsveränderungen im Rahmen 
dieser Bewertung noch nicht abschätzbar.“ 
Der Rotmilan wird nur exemplarisch aufgeführt, es ließen sich für 
die o.g. Arten sicher ebenfalls geeignete Maßnahmen finden, die 
sinnvolle Ausgleichsmaßnahmen hier vor Ort wären. 

Zur Minimierung des Kollisionsrisikos für Großvögel (hier: Rotmi-
lan, Schwarzmilan und Weißstorch) ist im Falle von Mahd- bzw. 
Erntezeiten sowie des Pflügens, wenn es wegen verbesserter Nah-
rungsverfügbarkeit und damit einhergehender Attraktionswirkung 
für Großvögel zu erhöhtem Flugaufkommen im Bereich der Wind-
energieanlagen kommen kann, eine Abschaltung der Anlagen er-
forderlich. Dabei werden bei Mahd/Ernte sowie Pflügen im Zeit-
raum vom 01.04. – 31.08. eines Jahres die geplanten Windener-
gieanlagen in der Gemeinde Bälau bei landwirtschaftlichen Bewirt-
schaftungsereignissen innerhalb von 250 m um die Windenergie-
anlage abgeschaltet. Die jeweilige Windenergieanlage ist von Be-
ginn des Bewirtschaftungsereignisses bis mindestens 24 Stunden 
nach Beendigung des Bewirtschaftungsereignisses tagsüber (Son-
nenaufgang bis Sonnenuntergang) abzuschalten. Landwirtschaftli-
che Flächen, die nur randlich angeschnitten werden, lösen keine 
Abschaltung aus. 
Die Abschaltung ist jeweils durch eine Mitteilung über die begin-
nende Bearbeitung an die Betriebsführung des Windparks sicher-
zustellen. Die Maßnahme ist über entsprechende Verträge zwi-
schen Betreiber und Parkbetreuer oder Flächenbewirtschaftern zu 
sichern und der Unteren Naturschutzbehörde in geeigneter Form 
nachzuweisen. Wahlweise kann die Abschaltung über ein kamera-
basiertes Abschaltsystem erfolgen. 
Die Pflege einer Ausgleichsfläche in Mannhagen wird an den Le-
bensraumanforderungen eines Rotmilans ausgerichtet. 

Zum Rothirsch 
In den Planunterlagen steht zum Rotwild: 
Der Plangeltungsbereich liegt innerhalb eines 
Fernwechselkorridors für Rothirsche, der gemäß dem 
Rotwildwegeplan des Landesjagdverbands SH festgelegt wurde. 
Und weiter heißt es: 

 
Die Anregungen werden teilweise berücksichtigt. 
Das tatsächliche Vorkommen des Rothirschs in einem Gebiet 
hängt zum einen von der Habitatausstattung und zum anderen von 
der Störungsintensität ab. Der Betrachtungsraum (1.000 m-Radius 
um die neuen Windenergieanlagen) ist durch eine halboffene 

 
teilweise berück-
sichtigen 



8. Änderung des Flächennutzungsplanes der Gemeinde Bälau  
 
 

Stand: 14.01.2026 5 

Inhalt der Stellungnahme und vorgebrachte Argumente  
(Bedenken / Anregungen / Hinweise)  Ergebnis der Prüfung Behandlung  

im Verfahren 

Der Plangeltungsbereich befindet sich in einem Gebiet mit 
Standwild, in welchem es 2019 sowohl Wildtiernachweisungen als 
auch Tierfunde gab. Nach Nordosten (rd. 2 km) befindet sich der 
Elbe-Lübeck-Kanal und nach Südosten (rd. 2 km) die B207. Der 
Plangeltungsbereich liegt innerhalb des Kernraums, jedoch 
außerhalb des Verbundnetzes für Großsäuger vom Bundesamt für 
Naturschutz (BfN). 
Der Elbe-Lübeck-Kanal fungiert als Hauptbiotopverbundachse und 
der Kreis ist ein bedeutsamer Wanderkorridor für Säugetiere. 
Daraus ergeben sich Verpflichtungen. Vor allem wandernde, 
anspruchsvolle Arten wie der Rothirsch brauchen Korridore, um 
genetisch nicht zu verarmen. Hierfür tragen das Land SH und der 
Kreis Herzogtum Lauenburg eine ganz besondere Verantwortung. 
Der Rotwildwegeplan (Dataport) und die Biotopverbundkarten 
für den Kreis Herzogtum Lauenburg (LRP, Stand 2020) können als 
Strukturen für neue Knicks, die als Ausgleichsmaßnahmen vor Ort 
neu errichtet werden, dienen. Die wichtigsten Wanderrouten des 
Rotwildes und anderer wandernder Arten wie der scheuen 
Wildkatze dürfen keinesfalls durch WEA verstellt werden. Im 
Gegenteil, diese Verbundachsen müssen aufgewertet werden, 
damit sie auch für waldgebundene Arten passierbar bleiben. Neue 
Knickanlagen an strategisch wichtigen Stellen wären eine gute 
Möglichkeit, um Deckung für den Rothirsch zu schaffen. In den 
Planungsunterlagen steht, dass die Knickstrukturen rund um die 
Windenergieflächen dem Rothirsch keine ausreichende Deckung 
geben, obwohl er dort als Standwild vorkommt. Gleichzeitig würden 
viele andere der o.g. Tierarten von einer Ausweitung der 
Knicklandschaft profitieren. Das Offenhalten von 
Wanderkorridoren ist in der Zeit des Artensterbens ein ebenso 
wichtiges gesellschaftliches Ziel wie die Energiewende, denn 
gerade bei sich erwärmenden Temperaturen brauchen Tiere die 
Möglichkeit, auch in den Norden abwandern zu können. 

Agrarlandschaft geprägt und die landwirtschaftlichen Flächen sind 
vielfach von Knicks strukturiert. Flächenhafte Gehölzstrukturen, die 
tagsüber Rückzugsmöglichkeiten bieten, fehlen weitestgehend. 
Einzig ein Mischwald, der südlich des Wohngebietes Hammer in 
der Gemeinde Panten liegt und sich weiter in die Ferne erstreckt, 
bietet tagsüber etwas Deckung. Großflächige Waldbereiche 
außerhalb des Betrachtungsraumes liegen an der westlichen 
Grenze des Gemeindegebietes Bälau.  
Das Vorhaben befindet sich in einem seit vielen Jahren von der 
Windenergienutzung geprägten Raum. Zugleich handelt es sich 
um eine Reduzierung der Windenergieanlagen im Plangebiet des 
alten Bebauungsplans Nr. 2 der Gemeinde Bälau von bisher 8 auf 
neu 3 Windenergieanlagen.  
Der Raum ist bereits durch Störquellen vorbelastet. Die 
landwirtschaftliche Nutzung ist ebenfalls als Vorbelastung 
einzustufen. Aufgrund der fehlenden Deckung sowie der 
Vorbelastung beschränkt sich ein mögliches Vorkommen auf 
nächtliche Wanderbewegungen oder äsende Tiere auf den 
Ackerflächen. Diese wandern für gewöhnlich nachts von den 
Tageseinständen in das Offenland zur Nahrungsaufnahme ein. Im 
1 km-Umfeld der Windenergieanlagen sind lediglich in der 
Gemeinde Panten außerhalb des bestehenden Windparks in den 
Gemeinden Bälau und Panten geeignete Tageseinstände 
(ungestörte Bereiche mit Deckung, Waldgebiete) vorhanden. Ein 
nächtliches Einwandern in das nähere Umfeld der 
Windenergieanlagen ist somit nicht regelmäßig anzunehmen.  
Insgesamt ist eine geringe Bedeutung der Flächen im Umfeld des 
Vorhabens für den Rothirsch anzunehmen. 
Die Ausgleichsflächen in Mannhagen und in weiteren Gemeinden 
des Kreises Herzogtum Lauenburg bieten störungsarme Rück-
zugsgebiete für das Rotwild. 
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Zur Wildkatze 
Das Positionspapier „Das Screening in der RED III“ BWE 
Bundesverband Windenergie gibt Tipps, wie ein schneller Ausbau 
erfolgen kann. Es wird darauf hingewiesen, dass erhobene 
Umweltdaten benutzt werden dürfen. Es müsse aber eine 
Deltabetrachtung stattfinden, bei der überprüft wird, ob neue SUP-
relevante Daten seit Planerstellung hinzugekommen seien. 
Das betreffe in der Regel nur neue Artvorkommen, die bei 
Planveröffentlichung noch nicht bekannt waren oder die 
Neuausweisung von Natura2000-Gebieten. 
In Schleswig-Holstein ist die Wildkatze als neue Art seit 2025 
nachgewiesen, auch für diese besonders geschützte Art wären 
Waldkorridore, aber zumindest Knicks von besonderer Bedeutung, 
damit sie verinselt liegende Wälder erreichen kann. Es wäre also mehr 
als sinnvoll, neue Knicks im Herzogtum Lauenburg anzulegen statt im 
Kreis Schleswig-Flensburg in Twedt. In den Planunterlagen steht: 
Die Maßnahmen zur Vermeidung und zur Verringerung nachteiliger 
Auswirkungen auf das Schutzgut Biologische Vielfalt werden 
multifunktional über die Schutzgüter Tiere und Pflanzen formuliert. 

 
Die Anregung wird berücksichtigt. 
Ein durch Eingriffe erforderlicher Knickausgleich erfolgt in der Ge-
meinde Panten; darüber hinaus werden auch auf den Ökokontoflä-
chen im Kreis Schleswig-Flensburg aufgrund der Maßnahmenplanung 
zur Ökokontogenehmigung Knicks angelegt. 

 
berücksichtigen 

Die etwas dunkle Rede ließe sich mit einem Konzept erhellen, das zum 
Ziel hat, im Herzogtum Lauenburg Waldkorridore oder Knicks 
zwischen Wäldern anzulegen, damit Rothirsch und Wildkatze wandern 
können. Dazu ließen sich die Ausgleichsmaßnahmen durch WEA vor 
Ort in der Nähe von Bälau nutzen. 

Die Anregung ist bereits berücksichtigt. 
Außerhalb des Plangeltungsbereichs der 8. Änderung des 
Flächennutzungsplans liegt eine Ausgleichsfläche im Gemeindegebiet 
Bälau. Außerhalb des Plangeltungsbereichs des im Windpark Panten-
Bälau parallel aufgestellten vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 
15 der Gemeinde Panten liegen Ausgleichsflächen in den Gemeinden 
Panten und Fuhlenhagen im Kreis Herzogtum Lauenburg. Der 
darüberhinausgehende Ausgleich wird über Ökokonten in den 
Gemeinden Panten, Lehmrade und Alt-Mölln im Kreis Herzogtum 
Lauenburg abgedeckt. Die Ausgleichsmaßnahmen können 
Trittsteinfunktionen für das angesprochene Wanderkorridor-Konzept 
erfüllen. 

bereits berücksich-
tigt. 
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zur Kenntnis neh-
men 

 


